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Montag den 23. December. . 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
„ 48% 


auswärtige aber 


* * — 2 * 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofuͤr dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarch le zu haben iſt. l 

Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfaug des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 
konnen. Poſen den 23. December 1839. 

Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 
00 ãã STERNE TEE NEAR ERBE ER ESTER ccc ccc 


Inland. 


Berlin den 20. Dec. Se. Majeftät der König 
haben dem Regierungs- und Forſtrath Olberg 
zu Magdeburg den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Prediger Hoppe zu 
Eisleben, im Regierungs-Vezirk Magdeburg, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Orts⸗ 
richter Elias Groſche zu Kunnerwitz, im Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. b 


Se. Durchlaucht der ge zu Solms⸗Lich 


und Hohen⸗Solms, iſt nach Lich abgereiſt. 


Aus lan d. 


rankre ich. 


23 7 
Paris den 14. Dec. Da man berechnet, daß 


das neueſte Paketboot aus Afrika ſchon ſeit drei Ta⸗ 
gen in Toulon eingetroffen ſein muß, und die Re⸗ 


gierung keine telegraphiſche Depeſchen publizirt, ſo 
trägt man ſich wieder mit beunruhigenden Gerüch⸗ 
ten über die Lage der Franzoͤſiſchen Truppen in 
Afrika. Es heißt, Achmet Bey habe in der Pro: 
vinz Konſtantine und Abdel Kader in der Provinz 
Algier die Offenſive ergriffen, und die beiden Haͤupk⸗ 
235 wären an der Spitze fehr bedeutender Streit⸗ 
rafte. 8 

Ein Herr Lagarde, der ſich Stenogroph des Jour⸗ 
nal le Capitole nennt, iſt geſtern auf Befehl des 
Inſtructions-Richters Zangiacomi verhaftet worden. 
Dem Semaphore de Marseille wird aus Tue 
nis vom 16 v. M. geſchrieben: „Heute um 71 Uhr 
Abends hörte man in Tunis eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion von der Seeſeite her; die Fenſterſcheiben 
klirrten und die Hauſer wurden, wie von einem 
Erdbeben erſchuͤttert Man erfuhr bald, daß das 
Schiff „Sanctiſſimo Chriſto“ von Molta mit einer 
Contrebande⸗-Ladung von 117 Faß Pulver in die 
Luft geflogen ſei. Die Goelette bot den Anblick 
der Verwuͤſtung dar; die Erſchuͤtterung war ſo 
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ſtark, daß keine einzige Fenſterſcheibe ganz blieb; 
ſogar die Kronleuchter im Palaſte des Bey wurden 
zertrümmert. Der „Sanctiſſimo Chriſto“ ſelbſt 
war in tauſend Stücke zerſchmettert, die gegen das 
Ufer heranſchwammen. Die Gliedmaßen menſch⸗ 
licher Körper waren fo furchtbar zerriffen und zer: 
ſchmettert, daß man nicht unterſcheiden konnte, 


welchem Theil des Körpers er angehörte, Fuße, 


halbe Beine, Arme und Haͤnde lagen zerſtreut am 
Ufer umher. Mitten unter dieſem gräßlichen Anz 
blick ſah man einen Mann, der allein noch lebend 
uͤbrig geblieben war, aber nur eben noch Kraft 
hatte, auf die an ihn gerichteten Fragen zu ant⸗ 
worten: „Wir waren Alle auf dem Deck; der 
Schiffsjunge ſtieg mit einem Licht in die Kajuͤte 
hinab, und alſobald fühlte ich mich in der Luft und 
gleich darauf in dem Waſſer.“ Dies waren die 
einzigen Details, die er noch angeben konnte, und 
gleich darauf erlag er ſeinen Leiden. Die Mann⸗ 
ſchaft des „Sanckiſſimo Chriſto“ beſtand aus 11 


Mann. Der Capitain befand ſich zufällig mit eis, 


nem Matroſen am Lande; dagegen waren zwei 
Mann von einer fremden Barke zu einem Beſuch 
bei ihren Kameraden auf dem Schiffe, ſo daß 11 
Perſonen ein Opfer dieſes Ungluͤcks geworden ſind. 
Dieſes Ereigniß hat den Schleichhandel ans Licht 
gebracht, den mehrere Kaufleute ſeit einiger Zeit 
mit Pulber treiben, um Abdel Kader zur Fuͤhrung 
des Krieges behulflich zu fein, Die Franzoͤſiſche 
Reglerung wird wahrſcheinlich von der Regierung 
des Bey's Explicationen darüber verlangen; aber 
man iſt hier allgemein überzeugt, daß die Letztere 
auf keine Weiſe dieſen Schleichhandel beguͤnſtigt, 
ſondern Alles aufgeboten hat, und noch jetzt auf: 
bietet, um denſelben zu verhindern.“ 8 

Zu Tunis war am 12. Noobr. ein Abgeſandter 
Abdel Kader's eingetroffen. 

Ueber die Natur der entdeckten Verſchwoͤrung iſt 
noch nichts Näheres bekannt; es ſollen 28 Briefe 
von Louis Bonaparte weggenommen worden ſein; 
es heißt, dieſe Briefe ſeien chiffrirt, man habe aber 
den Schluͤſſel zu den Chiffern unter den Papieren 
des verhafteten Crouy-Chanel gefunden. Louis 
Bonaparte ſoll ſich erboten haben, nach Amerika 
zu gehen, wenn man die beſagten Briefe verbrenz 
nen und die darin compromittirten Perſonen nicht 
bekannt machen wolle. Das Alles lautet ſehr ro⸗ 
manhaft. as 

Bei den in Paris vorgenommenen Hausſuchun— 
gen hat man ſo viel Waffen und Munition in den 
Haͤuſern der Verdächtigen confiscirt, daß mehr als 
eine Compagnie vollkommen damit ausgeruͤſtet 
werden kann. 


Großbritannien und Irland. 


London den 13, December. In den Privafs 
Zimmern der Koͤnigin im Buckingham⸗Palaſt ſollen 


zu der bevorſtehenden Vermaͤhlung Ihrer Mai 
verſchiedene Veraͤnderungen 8 
deren Koſten man auf 3000 Pfd. veranſchlagt. Es 
wird eine Reihe von Gemaͤchern eingerichtet, in des 
nen das Königliche Paar unbeobachtet ſich zu ein: 
ander begeben kann, beſtehend aus Putzzimmern, 
Vorzimmern, Fruͤhſtuͤcks⸗ und Sprechzimmern. 
Die Spaniſchen Karliſten, die kurzlich bei den 
hleſigen Staatsbehoͤrden um Unterſtuͤtzung nachſuch⸗ 
ten, haben dieſelbe einſtweilen von den Armenvor— 
ſtehern des Kenſingtonſchen Bezirks erhalten, bis 
Lord Palmerſton und der Spaniſche Votſchafter eine 
Verfügung hinſichtlich ihrer werden getroffen haben. 
Ein Dominikaner-Moͤnch, Pater Mathew aus 
Cork, zieht jetzt durch einen Theil Irlands, um 
einen Maͤßigkeits-Verein zu ſtiften. In Limerick 
war bei ſeinem dortigen Erſcheinen das Gedraͤnge 
fo groß, daß Militair zu Hülfe gerufen werden 
mußte, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Heute läßt ſich die Morning: Chronicle, gereizt 
durch die Beſchuldigungen der Franzoͤſiſchen Preſſe, 
daß England den Krieg in Algier angezettelt habe, 
mit bitterm Spott uͤber die Lage der Franzoſen in 
Algier vernehmen. „Wir muͤſſen geſtehen“, ſagt 
dies Blatt, „die Rolle, welche die Franzoſen in 
Algier als Eroberer, Verwalter und Koloniſten ſpie⸗ 
len, iſt uns nach all' den eitlen Prahlereien, die in 
dieſer Hinſicht verlautet, im hoͤchſten Grade lächers 
lich erſchienen, und wenn man nicht an das vergoſ— 
ſene Blut dachte, fo würde die Erzählung ihrer 
Thaten und die Expedition des Herzogs von Or— 
leans, von der ſo gewaltiges Aufheben gemacht 
wurde, und die doch weiter nichts zur Folge gehabt 
hat, als daß die Araber jeden Franzoſen aus dem 
offenen Lande hinwegfegen, eher Stoff zu einem 
Luſtſpiel, als zur eruſten Geſchichte geben. Wir 
unterdruͤckten jedoch dieſes Gefuͤhl und wollten es 
aus Achtung und Freundſchaft fuͤr unſern Nachbar 
nicht ausſprechen. Jetzt aber, da wir ſehen, daß 
unſer Nachbar ſelbſt ſich nicht ſcheut, uns anzukla— 
gen und England für einige der Folgen ihrer eige⸗ 
nen unerhoͤrten Thorheit, Unerfahrenheit und Treu 
loſigkeit verantwortlich zu machen, jetzt fühlen wir 
uus nicht länger zu ſolcher Nachſicht verpflichtet. 
Wir ſagen daher den Franzoſen geradezu, daß ihre 
Afrikaniſche Koloniſirung nicht unſere Eiferſucht, 
ſondern nur unſer Mitleid erregt.“ 2 
Die Nachrichten aus Perfien ſchildern den Zu— 
ſtand dieſes Landes als hoͤchſt verwirrt und bedaus 
ernswuͤrdig. Gegen den Thronfolger hatte in Schi⸗ 
ras eine Empörung stattgefunden, die mit feiner (2) 
Gefangennehmung endigte. Der Schah befand ſich 
in einer traurigen Lage zu Teheran. Die Armee 
Kurſchid Paſcha's hatte die Ufer des Perſiſchen 
Golfs verlaſſen und zog ſich auf Mehemed Ali's 
Gebiet zuruck. - 
Admiral Maitland war am 6. Oktober von Mas 


* 
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dras nach Bombay geſegelt, was alſo nicht auf 
die Abſicht einer baldigen Expedition nach China 
ſchließen läßt, da die Richtung ſeiner Fahrt gerade 
die eutgegengeſetzte iſt. Indeß heißt es, daß ein 
Linienſchiff, zwei oder drei Fregatten, mehrere klei⸗ 
nere Fahrzeuge und eine Dampf⸗Fregatte zur Ver⸗ 
ſtärkung des Geſchwaders in den Oſtindiſchen Ge= 
waͤſſern und zum Zuge nach Canton ausgeruͤſtet 
werden ſollen. In Bombay war wieder viel Opium 
umgeſetzt worden. ; 

Aus Lahore lauten die Nachrichten nicht erfreu⸗ 
lich. Der Sohn Rundſchit Singh's, Churruck 
Singh, erſcheint als durchaus unfähig zur Regie⸗ 
rung, und es hat ſich daher eine ſtarke Partei ges 
bildet, um ſeinen Sohn Rockhal Singh auf den 
Thron zu erheben. Man glaubt daher, daß eine 
Einmiſchung der Brittiſchen Regierung nöthig wer⸗ 
den duͤrfte. 


pan ien. 


Madrid den 4. Decbr. Die Verichte aus den 
Provinzen lauten guͤnſtig. Die Wiederanknuͤpfung 
der Handels-Verbindung mit Sardinien hat überall 
bei dem Handelsſtande große Freude erregt. 

Den letzten Nachrichten aus Havana zufolge, 
herrſchte eine große Gaͤhrung unter den dortigen 
Negern und man ſprach von der Entdeckung einer 
wichtigen Verſchwoͤrung. 

Saragoffa den 4. Dec. Der Feldzug iſt für 
diefes Jahr beendigt. Der Schnee fällt in fo großer 
Menge, daß die ganze Sorgfalt des Herzogs von 
Vitoria darauf gerichtet iſt, ſeine Soldaten gegen 
die Strenge der Jahreszeit zu ſchuͤtzen. Es iſt in⸗ 
deß in dieſer Beziehung ſehr viel zu thun, denn die 
Militair⸗Verwaltung hat für nichts geſorgt, da fie, 
wie Jedermann, auf die ſchnelle Beendigung des 
Bürgers Krieges rechnete. Sie hat ſich getaͤuſcht 
und die Armee dürfte dadurch in die traurigſte Lage 
verſetzt werden. 

Der Herzog von Vitoria wird hier erwartet, um 
den Winter hier zuzubringen. In dieſem Augen⸗ 


blicke befindet er ſich in Alcaniz, wo er den Rüde 


zug ſelner Armee leitet. 


Bene 
Brüffel den 14. Dec. Der Advokat Metde⸗ 
penningen, der kurzlich wegen feiner Theilnahme 
am Messager de Gand zur Verantwortung gezo⸗ 
gen wurde, iſt bei feiner Ruͤckkehr nach Gent mit 
großem Jubel empfangen worden. Der verant⸗ 
wortliche Herausgeber des Messager, der bekannt- 


lich in Haft genommen worden, iſt noch nicht wie⸗ 


der entlaſſen. Herr von Herbigny, der eigentliche 
Verfaſſer des inkriminirten Artikels, iſt freigefpros 
chen worden. 

Im Messager de Gand lieſt man: „Wir ver⸗ 
nehmen, daß das am letzten Sonntag zu Courtrai 
ſtattgehabte Meeting friedlich abgelaufen iſt. Kats 


. 
von Bruͤſſel, Spilthoorn und Verlinde-Mulder von 
Gent, haben darin das Wort genommen und ihre 
Reden haben bei dem zahlreichen Auditorium lebs 
haften Beifall gefunden. Mehr als 400 Perſonen 
waren im Verſammlungsſaale. Nach der Size 
zung haben hergelaufene Menſchen von der retro⸗ 
graden Partei, beſoldete Emiſſare, verſucht, in 
einem Kaffeehauſe, wohin ſich die Hauptmitglieder 
des Meetings begeben hatten, Unordnungen zu ver⸗ 
urſachen; allein ſie wurden durch die Feſtigkeit des 
Advocaten Spilthoorn, der durch die offenbar an 
Tag gelegte Sympathie mehrerer dort anweſenden 
notabeln Einwohner von Courtrai unterftüßf wurde, 
im Zaum gehalten. Das Meeting hatte die ganze 
Staͤdt Courtrai in Bewegung geſetzt; allein dem 
Geſetze iſt Kraft geblieben. Diesmal hatte die Lo⸗ 
kalverwaltung ihre Pflicht gethan, und alle zweck⸗ 
mäßigen Polizeimaßregeln waren ergriffen worden. 


Deut ſchland. 


München den 11. Decbr. (Nurnb. K.) Perſo⸗ 
nen, die in der Sache wohl unterrichtet ſein koͤn⸗ 
nen, behaupten, die Anzahl der in Freiſing und 
Miesbach eingebrachten Räuber belaufe ſich bereits 
auf 29, und in Summe betrage die Geſammtzahl 
der verfolgten, als der Bande angehoͤrig ſignalſſir⸗ 
ten Individuen mehr als 50 Köpfe. 

In dem Hofraume der Koͤnigl. Erzgießerei iſt 
man beſchaͤftigt, Vorbereitungen zu dem Modelle 
einer in Erz zu gießenden koloſſalen Statue zu tref⸗ 
fen, welche von Schwanthaler gebildet werden wird: 
die Bavaria, beſtimmt, vor der Ruhmes⸗Halle, 
welche auf der Thereſien-Wieſe erbaut werden wird, 
ihre Stätte zu finden. Da dieſe Statue eine Hoͤhe 
von 52 Schuh erhält, fo wurde es noͤthig, deren 
Modellirung im Freien zu bewerkſtelligen, um Raum 
zu gewinnen, fie in gehöriger Entfernung überfehen, 
und ihre -Verhältnifle beurtheilen zu koͤnnen, ande⸗ 
rerſeits auch ihren Transport zur Gießſtaͤtte zu er⸗ 
leichtern. 

‚Nürnberg. Nach einem neueren Befehl ſollen 
die Truppen bei Kirchenparaden nicht mehr vor dem 
Gottesdienſt, ſondern erſt nach demſelben defilfren, 
das Vürgermilitair ſoll alſo nicht mehr vor dem 
Gottesdienſt auseinander gehen, ſondern in die 
Kirche ziehen, und was nicht Platz findet, ſoll vor 
der Kirche unter Gewehr bleiben; bei der Wandlung 
giebt dann ein Tambour das Zeichen und auch die 
vor der Thuͤre haben zu knieen. Da nun aber 
in Nürnberg das Knieen nicht geringen Anftand 
gefunden hätte, fo hat man es in dieſer Stadt beim 
Defiliren vor dem Gottesdienſt belaſſen; der Buͤr⸗ 
ger geht dann nach Haus, und die Wandlung geht 
auch ohne ihn von Statten. 

Weimar den 15. Dec. Geſtern Abend iſt Se. 
Königl. Hoheit der Großherzog von der Reise nach 
Holland im beſten Wohlſein hier wieder eingetroffen. 
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Sch wei z. 

Zürich den 9. Dechr. Eine Umwälzung, vom 
Volke ausgegangen, und zwar im entgegengefeßten 
Sinn zu der Züricher Umwälzung vom 6. Sept., 
iſt am 4. Dechr. im Kanton Teſſin ohne Blut⸗ 
vergießen zu Stande gekommen. Der große Rath 
des Kantons hatte in feiner juͤngſten Seſſton (vom 
18. bis 22. Nov.) mehrere anti⸗liberale Beſchluͤſſe 
gefaßt, namentlich die Schuͤtzen Geſellſchaften (eine 
Art Staat im Staat) befhränft, und den Miß⸗ 
brauch der freien Preſſe verpoͤnt. Daruber entſtand 
Unzufriedenheit; die heimkehrenden Großraͤthe von 
der konſervativen Partei wurden beſchimpft und 
mißbandelt. Schwache Maßregeln der Behoͤrde 
zur Erhaltung der Ruhe blieben ohne Erfolg. 

Bern. Nach Sage einiger Blaͤtter ſtellen ſich 
im Jura immer mehr bedenkliche Symptome ein. 
In Pruntrutt haben muthwillige Leute ſich den 
ſchlechten Spaß gemacht, einen Baͤren (das Wap⸗ 
pen Bern's) in elligie unter allgemeinem Hurrah 
zuſammenzuſchießen. Am 3. Dec. ſollen ſogar Frei⸗ 
heitsbaume in mehreren Gemeinden errichtet worden 
ſeyn. Durch ſolche Demonftrationen werden die 
Juraſſer ihre Wünfche nicht fördern, fondern viele 
mehr die friedliche Erreichung derſelben unmöglich 
machen. Der einzige Weg zum Ziele iſt für fie der 
Weg der Ueberzeugung, und dazu braucht es Ge⸗ 
duld aber davon wollen die Factionen, die unſer 
Vaterland zerfleiſchen, nichts wiſſen, daher die 
Landſtürmerei, welche ſeit 1850 herrſcht, und wel⸗ 
che uns zuletzt aus die Reihe civiliſirter Völker hin- 
auswerfen wird. Von langſamem und naturge⸗ 
maͤßem Reifen politiſcher Gedanken iſt bei uns feine 
Rede mehr. 

Ein Bulletin der „Schildwache am Jura“ aus 
Bellinzona vom 6. Dec. Abends fängt fo an: „Vor⸗ 

eſtern verbreitete ſich hier das Geruͤcht, es feien in 
Ebiaſſo, Mendriſio und Lugano Freiheitsbaͤume 
aufgepflanzt worden. Wie ein elektriſcher Schlag 
wirkte dies auf die hieſigen Stadtbewohner, deren 
große Mehrzahl, der jetzigen conſervativen Regie— 
rung aus Privatintereffen abhold, ſeit den letzten 
zwei Jahren ganz gegen ihr fruͤheres Betragen, mit 
deu Radikalen ſich verbunden hat.“ 

It a li e n. 

Von der Italieniſchen Gränze den 3. 
Dec. Nach Berichten aus Mailand vom 29. und 
30. Nov. nimmt die Waſſernoth immer noch uͤber— 
hand; am 26. Nov. regnete es den ganzen Tag, 
eben fo die Nacht darauf bis zum Morgen früh, 
wozu noch ein Gewitter mit Donner und Blitz kam; 
am 29. Nov. Abends begann wieder das Regenwet— 
ter, dauerte die Nacht und den folgenden Tag hin— 
durch. Traurigerweiſe gewährt die Witterung noch 
keine gegründete Hoffnung zum Beſſerwerden. Nach 
officiellen Berichten hat der Po bei feinem Durch⸗ 
bruch in Revere in der einzigen Provinz Ferrara 
400 Quadratmiglien uͤberſchwemmt und 11,000 


Menſchen ihres Obdachs beraubt. Am 21. Nov. 
ward der Courier auf der Schweizerſeite unter einer 
Lawine begraben; zwei Männer und zwei Pferde 
kamen um, der Courier und das Brieffelleiſen wur⸗ 
den gluͤcklich heraus gegraben. 
Rom den 3. Dec. Der Herzog von Bordeaux 
hat vor einigen Tagen endlich eine Privataudienz 
beim heiligen Vater gehabt. Ueber des Papſtes 
Unwohlſeyn wird viel geſprochen ; indeffen ertheilt er 
taglich die gewöhnlichen Audienzen, wobei er ſtun— 
denlang zu ſtehen pflegt. Nach feinem äußeren 
Anſehen ſcheint ihm nichts zu fehlen. Wahr ift 
uͤbrigens, daß die letzten Vorgänge in Rußland 
fein Gemüth fehr angegriffen haben; bei feinen Jah⸗ 
ren koͤnnen ſolche Ereigniſſe leicht ſchlimme Folgen 


bringen. 
HOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 14. Dec. Der K. K. Hofrath, Ba⸗ 
ron von Neumann, iſt ſchon geſtern früh von hier 
nach London, und zwar, wie man erfährt, in. 
außerordenlicher Sendung abgegangen. Man er— 
mangelt natuͤrlich nicht, über den Zweck dieſer 
Sagen f Vermuthungen anzuftellen, und dieſe ver- 
einigen ſich fat alle dahin, daß die Drientalifche 
Frage dabei zu Grunde liege. — Der Sultan Abe 
dul Medſchid hat, um einen Beweis der Freude zu 
liefern, welche ihm die Nachricht von der gaͤnzlichen 
Herſtellung Sr. Durchl. des Fuͤrſten von Metternich 
verurſachte, deſſen Leibarzte dem K. K. Rathe und 
Feldſtabsarzt, Dr. Jager, den Ottomaniſchen Vers 
dienſtorden zu verleihen geruht. Die Inſignien 
hiervon ſoll die heute hier eingetroffene Poſt bereits 
uͤberbracht haben. 

Schon mehrere Male wiederholte ſich ſeit einigen 
Jahren das Geruͤcht, daß ſich unſer allverehrter 
Staatsminiſter des Innern, Graf Kolowrat, von 
ſeinem hohen Poſten zurückzuziehen gedenke. Erſt 
jetzt wieder taucht daſſelbe mit beſtimmterer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit auf, indem die Krankheit ſeiner Frau, 
feine eigenen ſchwachen Geſundheits-Umſtaͤnde und 
die Nothwendigkeit, eigene Verhaͤltniſſe mit mehr 
Muße zu ordnen, als ſo dringliche Beweggründe 
dafür angegeben werden. Das Land würde den 
Ruͤcktritt dieſes raſtlos thaͤtigen, energiſchen und 
aufgeklaͤrten Staatsmannes nur mit dem größten 
Bedauern vernehmen. 

In den Bureaux der Staats-Kanzlei herrſchte in 
den letzten Tagen außergewoͤbnliche Thaͤtigkeit; 
eben fo auch auf den Kanzleien der großen Geſandt⸗ 
ſchaften. Der Ruſſiſche Botſchafter, Herr von 
Tatitſcheff hat beinahe taͤgliche Konferenzen mit 
dem Fuͤrſten Staats⸗Kanzler. 

Noch immer erhaͤlt ſich hier das ganz falſche 
Gerücht, als ſei die Pforte in die von Mehmed Ali 
geſtellten Bedingungen eingegangen, und ſo die 
Drientalifchen Wirren einer der Franzoͤſiſchen Po; 
litik günftigen Loͤſung nahe. Unterrichtete behaup⸗ 
ten dagegen, duß der Divan mehr als je entſchloſ, 
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fen ſei, geftüßt auf den ihm durch die beruͤhmte 
Kal B zugeſicherten Schutz der Maͤchte, 
(womit es nur eine dieſe Mächte noch immer nicht 
ernſt zu meinen ſcheint) nichts ohne ſie zu thun, 
und ſich vor allem keine in Aegyptiſch Franzoͤſiſchem 
Sinne abgefaßte Convention aufdringen zu laſſen. 
Man merkt es wohl in Konſtantinopel, die Stroͤ⸗ 
mung der Zeit und der Ereigniſſe ſo unguͤnſtig im 
verfloſſenen Sommer für die Pforte, hat nun eine 
andere Richtung genommen und ſcheint für fie zu 
ſein. Jetzt ſtehen die Sachen ſo, daß nur fuͤr den 
Paſcha aus dem Verzuge Gefahr erwaͤchſt. 
r 

Konſtantinopel den 27. Nobo. (Deſt. Beob.) 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Joinville iſt gez 
ſtern am Bord der Fregatte „la Belle Poule“ abs 
gereift, um ſich nach Toulon und von da nach Pas 
tis zu begeben. 5 8 

Der Fürft Michael von Serbien ift geſtern mit 
ſeiner Mutter und einem zahlreichen Gefolge, wor— 
unter ſich der Mihmandar der Pforte, Nedim Bey 
befindet, in der Hautſtadt angelangt. 

Am 19. d. M. iſt die Witkwe Ismail Paſcha's, 
zweiten Sohnes Mehemed Ali's, welche bekanntlich 
eine Tochter des verſtorbenen Kadiaskers von Ru⸗ 
melien, Arif Bey iſt, auf einem Aegyptiſchen 
Dampfboote hier angekommen, um ihr vaͤterliches 
Erbe in Anfpruch (2) zu nehmen.. 

(Bresl. Ztg.) Das Tagesgeſpraͤch unter den 
Franken und Rayas bildet die Anweſenheit der 
Schwiegertochter des Vice-Koͤnigs von Aegypten, 
die Wittwe Ismail Paſcha's, welche durch ihren 
mannlichen Charakter bekannt, im Serail und bei 
der Pforte Alles in Bewegung ſetztd um einen fuͤr ih⸗ 
ren Vater (2) guͤnſtigen Frieden zu Stande zu bringen. 
Es iſt ſo weit gekommen, daß man bereits in Pera 
ſcherzweiſe fagt: der Damen-Frieden werde naͤchſtens 
abgeſchloſſen fein. Man weiß namlich, daß dieſes 
Mann⸗Weib, welches das Echo de l’Oorient eis 
nen zweiten Chevalier d’Eon nennt, mit der Sul: 
tanin Mutter und der Gemahlin Halil Paſcha's, 
fo wie der Schweſter des Sultans Mahmud täglich 
Konferenzen hält, zu denen der Vezir zugezogen 
wird. Es iſt eben ſo notoriſch, daß Mehmed Ali 
auf dem Dampfſchiff, welches fie herbrachte, feine 
Antwort auf die direkten Anträge der Pforte hierhe— 
ſchickte. Graf Pontois hat bei allen dieſen Intri⸗ 
guen ſeine Hand im Spiel. — Lord Ponſonby hat 
neuerdings ſehr guͤnſtige Nachrichten aus Teheran 
in Hinſicht der Perſiſchen Frage erhalten. Der 
Schach hat den Obriſten Shiel durch ſeinen Bru— 
der einladen laſſen, nach Teheran zuruͤckzukommen. 


x M. ken. 
Algier den 30. Nov. (Bresl. Ztg.) Man er⸗ 
zahlt, der Marſchall Valse haͤtte bereits einen Sieg 
über die Beduinen erfochten, und daß Abd-el⸗Ka⸗ 


der, den Ruͤckzug nach Medeah genommen, wo 
ſein Hauptquartier aufgeſchlagen ſein ſoll. Jedoch 
vernahm man noch heute früh im Lager von Bouf— 
farek ein heftiges Gewehrfeuer und von Zeit zu Zeit 
ſelbſt Kanonenſchuͤſſe. Es verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß ſaͤmmtliche Stämme dem Einen ein Kriegs⸗ 
contingent geliefert, und das gleich nach der Krieges 
erflärung, welches beweiſt, daß die Recht hatten, 
die dem Abd⸗el⸗Kader ſtets feindliche Geſinnungen 
unterlegten. 

Oran den 28. Nov: (Bresl. Ztg.) Seit den 
letzten Tagen iſt durchaus nichts Neues vorgefallen. 
Alle Araber ſind bewaffnet, und wir wiffen nun 
wenigſtens, daß wir Krieg haben und die Offenſive 
von unſerer Seite genommen werden wird. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 

Halle den 12. Dec. Nach dem ſo eben erſchie⸗ 
nenen Verzeichniſſe der Studirenden der hieſigen 
Univerfität beſuchten dieſelbe im gegenwaͤrtigen 
Winter⸗Semeſter 375 Theologen (324 In-und 51 
Ausländer), 87 Juriſten (79 In- und 8 Auslän— 
der), 101 Mediziner (63 In- und 38 Ausländer) 
und 63 Philoſophen (53 In- und 10 Ausländer), 
fo daß die Geſammtzahl der Studirenden 626 bes 
trägt. Hierzu koͤnnen noch 14 nicht immatrikulirte 
Zuhoͤrer gerechnet werden. 

‚Königsberg den 12. Dec. Die Familie Tour: 
niaire, welche mit ihrer Kunſtreiter-Geſellſchaft und 
einer Menagerie ſich hier befindet, verlor aus letz 
terer hier die beiden Lama's und geſtern verendete 
das ſchoͤne Rhinoceros. Das zoologiſche Muſeum 
der hieſigen Univerfität hat bereits den Kadaver des 
einen Lama angekauft und wird wahrſcheinlich auch 
die anderen beiden großen Seltenheiten erſtehen. 

Aus Magdeburg. Vor einigen Tagen fand 
hier ein nur wenig bekannt gewordenes Ereigniß 
ſtatt, das aufs Neue wieder dringend an die Nothe 
wendigkeit der Errichtung von Leichenhäufern erin⸗ 
nert. Eine Frau fiel, in Folge der Entbindung, in 
einen todesaͤhnlichen Zuftand und wurde, weil der 
Arzt den wirklichen Tod bezeugte, als Leiche auf 
eine kalte Kammer gebracht. Den Gatten, wel⸗ 
chen fein Verluſt aufs Tiefſte erſchuͤtterte, ſuchte 
man von dem Anblick der Verſtorbenen zurüuͤckzu— 
halten, doch nicht lange gelang dieſes, er entriß 
ſich feinen Freunden, eilte nach Haufe, öffnete mit 
Gewalt die Leichenkammer und warf ſich im heftig⸗ 
ſten Ausbruche feines Schmerzes vor der Geftors 
benen nieder. Man verfolgte ihn hierher, ſuchte 
ihn von der Leiche zu trennen und bemerkte mit freu—⸗ 
digem Schrecken Spuren des zurückkehrenden Lebens 
in dem fuͤr todt gehaltenen Koͤrper. Schleunige 
Hülfe ſtaͤrkte den ſchwachen Lebensfunken und an 


der volligen Geneſung der Scheintodten war bald 
kein Zweifel mehr. 
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Nachdem der Komet einmal in Berlin entdeckt 
war, haben ihn auch Andere nachentdeckt. Er iſt 
im Zunehmen, ſcharfen Augen ſchon jetzt ohne Glas 
ſichtbar und wird bald vor der Morgendaͤmmerung 
am ſuͤdoͤſtlichen Himmel links über Venus und Ju⸗ 
c durch ſeinen Schweif kenntlich werden, der 
ich jetzt ſchon beinahe einen halben Grad lang im 
Fernrohr ausdehnt. 

Herr Murphy, der ſchon mehrere Jahre das 
noͤthige Wetter für England beſorgt, prophezeiht 
einen gelinden Januar, einen ſehr ſchoͤnen Februar, 
Maͤrz windig, April naß, Mai, Juni, Juli, Aus 
guft ganz herrlich, September und Oktober nicht 
zum beſten, dagegen November und December 
wahrhaft erſtaunlich gut. 

In der Normandie iſt's mit den Prophezeihun⸗ 
gen noch aͤrger. Die Bauern glauben ſteif und feſt, 
im naͤchſten Jahre gehe die Welt unter und ſind 
nicht davon abzubringen. Viele ſind daruͤber ſchon 
verruͤckt geworden. 

Die Pariſer Zeitungen enthalten wieder eine An— 
zahl von Kriminalgeſchichten aus den verſchiedenen, 
dieſem traurigen Gegenſtande allein gewidmeten 
Zeitſchriften. Merkwuͤrdig iſt unter den verſchiede⸗ 
nen Verbrechen das einer jungen Perſon, Joſephine 
Duthilleul, die, erft 16 Jahr alt, ihrem Manne, 
mit dem ſie wider Willen verheirathet worden war, 
aus Haß vergiftet hat. Siebenmal hatte die junge 
Verbrecherin ihre Gifttränfe gemiſcht; dies wurde 
dadurch moͤglich, daß der Arzt der keine Ahnung 
von Vergiftung hatte, lindernde Traͤnke verſchrieb, 
in welche die Frau ihr Gift hineinſchuͤttete. So 
wurde nach der Arznei das Uebel immer ſchlimmer. 
Endlich ſchoͤpfte der Arzt Verdacht, andere Umſtaͤnde 
kommen hinzu und die Thaͤterin geſteht in der erſten 
Verwirrung ihr Verbrechen ein. Ihre Familie, 
ſelbſt ihr ſo ſchwer beleidigter Gatte, verſuchten es, 
ihr die Gelegenheit zur Flucht zu verſchaffen. In⸗ 
zwiſchen wurde ſie dennoch verhaftet und ihr Pro— 
zeß inſtruirt. Sie iſt durch die Affifen zu Caen zu 
zwanzig Jahren Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden. 

Zu den Pariſer Tagesneuigkeiten gehoͤrt der 
Selbſtmord eines Knaben von 11 Jah— 
ren. Das Kind, der Sohn eines Bureauchefs im 
Kriegs⸗Miniſterium hatte über Lebensuͤberdruß und 
die Beſchwerden, welche er zu erdulden habe, ge— 
klagt, und ſich mit einem Piſtol erſchoſſen. 

Ein Einwohner von Liverpool hat, wie man ſagt, 
eine neue Dampfmaſchine erfunden, die nur die 
Hälfte des jetzt gebräuchlichen Brennſtoffs fordern 
ſoll, und wodurch einem Dampfſchiff eine ſolche 
Schnelligkeit gegeben werde, daß es die Reiſe nach 
Nord⸗Amerika in 6 Tagen zurücklegen koͤnne. Mit 
Verlangen ſieht man der Beſtaͤtigung dieſer Erfin⸗ 
dung entgegen. . 

Einen neuen Krieg für das Jahr 1840 ſoll's ge: 
gen China geben. Die Engliſchen Kriegsſchiffe 


follen die Küfte von China blokiren, bis Entſchaͤdi⸗ 
gung für das vernichtete Opium gegeben iſt. 

Um den wilden Ehen zu ſteuern, hat die freie 
Stadt Hamburg die Bekanntmachung erlaffen, 
daß dergleichen Perſonen koſtenfrei getraut werden 
ſollten. Es fanden ſich 732 Perſonen, mit einem 
faſt eben ſo großen Haͤuflein Kinder, die zum Theil 
nicht getauft, zum Theil nicht confirmirt ſind. Iſt 
das in Deutſchland moͤglich? a 
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Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 24. December kein Theater. 

Mittwoch den 25. Dec. III. Abonnement No. 8.: 
Der Geizige; Luſtſpiel in 5 Akten von Heinrich 
Zſchocke. (Kammerrath von Fegeſack: Hr. Wohl: 
brüd, vom Hoftheater zu Kaſſel.) — Hierauf auf 
vieles Begehren wiederholt: Das Geheimniß; 
komiſche Oper in 1 Akt, aus dem Franzoͤſiſchen 
frei überfeizt von Herklots, Muſik von Solis. 
— —— U“! —=:=: 22 


Als Verlobte empfehlen ſich 
f Julie Hiller. 
Iſidor Stern. 
Kurnik den 20. December 1839. 


— — 
An die Beſitzer von Schiller's Werken. 


Bei mir iſt ſo eben eingetroffen: 

Schiller's Leben, in drei Büchern von Guſtav 
Schwab. Erſtes Buch. 240 Seiten in klein 
Octav oder gr. Duodez, auf ſatinirtem Velin⸗ 
Papier. In Umſchlag geheftet. Subſcriptions⸗ 
Preis 10 Sgr. Verlag von S. G. Lieſching 
in Stuttgart. 


Ich empfehle mich zu recht vielen Aufträgen 
auf dieſes ausgezeichnete Werk, welches mit tief 
eindringendem Geiſte und mit beſonderer Liebe von 
dem Herrn Verfaſſer geſchrieben und in edler, eins 
facher Darſtellung, allen Verehrern Schil— 
lers zuganglich, ein wuͤrdiges Denkmal des gro⸗ 
ßen vaterlaͤndſſchen Dichters genannt werden darf, 
deſſen Werke für Tauſende eine unerſchoͤpfliche Quelle 
poetiſchen Genuſſes ſind. 

Eine Ausgabe in gr. 8. erſcheint demnaͤchſt. 


Poſen und Bromberg. E. S. Mittler. 


Bei F. Rubach in Berlin erſchien ſo eben und 

iſt bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 
Allgemeine Weltgeſehichte 

für Tochter gebildeter Stände. 

Leitfaden zum Gebrauche in Schulen und zum 
Selbſtunterrichte. 
17 Bogen groß Format 16 Gr. Feine Ausgabe 
mit 2 Stahlſtichen. geb. 15 Thlr. 
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Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
H. Holbeck: 
Der Gelegenheits Dichter 

für Lehrer, Kinder und Kinderfreunde. Eine Samm⸗ 
lung von Neujahrs , Geburtstags, Jubel- und 
Abſchiedsgedichten, ſo wie von Gedichten bei To⸗ 
desfaͤllen und andern Gelegenheiten. 8. Erſte Lie⸗ 
ferung: 12; Sgr. Zweite Lieferung: 15 Sgr. 


Bei J. Lißner, Breslauer⸗Straße Nro. 12., 
iſt ſo eden angekommen eine große Auswahl ganz 
neuer Jugendſchriften, Spiele für Kinder, wie auch 
Vorlegeblätter zum Nachzeichnen und Nachillumi⸗ 
niren. Indem ich folche für noch unter der Hälfte 
des Ladenpreiſes offerire, bitte ich um geneigten 

Auſpruch. 
N ER den 21. December 1839. 
Bekanntmachung. 5 
In Gemäßheit der §§. 11. und 12. des Ausfuͤh⸗ 
rungs⸗Geſetzes vom 7ten Juni 1821, und der SS, 
25. und 26. der Verordnung vom 300ten Juni 
1834, werden die, bei der unterzeichneten Specials 
Kommiſſion ſchwebenden und zum Theil ſchon bis 
zur Aufnahme des Rezeſſes gediehenen Auseinan— 
derſetzungen, als: 

A. Die Regulirung der guts herrlichen 
und bäuerlichen Verhältniſſe in den 
Ortſchaften: 

1) Bobrownik J. Auth., 
2) Bobrownik II. Anth., 
3) Bobrownik III. Anth., 
4) Doruchow, 

5) Donaborow, 

6) Kuzuica⸗slupska, 
7) Kucznica krzeinska, 
8) Kaliſzkowice kaliskie, 
9) Kochlow, 

10) Laski, 

11) Marczykowskie, 

12) Myslniew, 

13) Mielencin, 

14) Mikorzyn I. Anth., 
15) Mikorzyn II. Anth., 
16) Opatow, 

17) Olſzowa J. Anth., 
18) Olſzowa II. Anth., 
19) Olſzowa III. Anth., 

20) Oſſiny, 

21) Parzynow, 

22) Przedborow, 

23) Pomiany, 

24) Przytocznica, 

25) Rzetnia, 

26) Smardze, 

27) Swiba I. Anth., 
28) Swiba II. Anth., 
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29) Slupia, 
30) Szklarka myslniewska, 
31) Wyſzanow, 

32) Wygoda plugawska. 


B. Die Gemeinheitstheilung und Sepa— 
ration von 
Donabor o w, a 

ſaͤmmtlich im Schildberger Kreiſe belegen, hierdurch 
zur öffentlichen Kenntuſß gebracht, und alle unbe⸗ 
kannten Intereſſenten dieſer Auseinanderſetzungen, 
insbeſondere aber die dem Aufenthalte nach unbe- 
kannten Intereſſenten der Auseinanderſetzung von 
Kuznica trzeinska, namentlich: : 

a) der Thomas Cegla, 

b) der Johann Woluiak, 

c) der Jakob Pizalski, 

d) der Blaſi Piendziech, 
eh der Silveſter Piendziech, 

1) der Carl Fiſcher, 
oder deren Erben aufgefordert, ſich zur Wahrneh— 
mung ihrer Gerechtſame ſpaͤteſtens in dem zu ihrer 
Vernehmung auf 

den 16ten März 1840 

hier in Schildberg im Bureau der unterzeichneten 
Special⸗Kommiſſion Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls fie 
die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle einer Vers 
letzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden. 

Schildberg den 16, December 1839. 
Koͤnigliche Special-Kommiſſion Schild- 

i berger Kreiſes. 
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Nachſtehende, in ihren Wirkungen ganz ausge⸗ 
zeichnete Artikel, erlaubt ſich Endesgenannter, bei 
dem ſich für Poſen das einzige Commiſſions-Lager 
befindet, hiermit zu empfehlen: 

Erprobte Haartinktur. 

Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches, 
unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten 
und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne, 
dunkle Farbe zu geben und dabei das Wachsthum 
der Haare zu befoͤrdern. Unterſucht und genehmigt 
von den Medizinal-Behoͤrden zu Berlin, Muͤnchen 
und Dresden. Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 ſgr. 
Bei Abnahme in groͤßeren Flaſchen iſt der Preis be⸗ 
deutend billiger. Proben von der vorzuͤglichen Wir⸗ 
kung dieſer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht 


bereit. 

Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der 
Garantie verkauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
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oft über 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. — 
Das Flacon von derſelben Groͤße koſtet 15 Sgr. 
5 Jahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden von 
Doctor Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnure 1 Rtlr. 

Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche fiber 
die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen einge— 
gangen find, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins 

ekannt zu machen: 

Zeugniß. Ich hatte das Ungluͤck, zwei meiner 
lieben Kinder durch die gefaͤhrliche Periode des 
Zahnens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich 
dieſer Zeit bei meinem juͤngſten Soͤhnchen ent— 
gegen, da wendete ich die vom Herrn Doctor 
Ramgois empfohlenen Zahnperlen an, und 
mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe 
ſchmerzvolle Periode uͤberſtanden, und befindet 
ſich geſund und wohl. 

Erbgericht Moldau. 

Joh. Gotth. Freyer, 
Erbe und Lehnrichter. 
SS Be RE 


Durch meinen, der heutigen Zeitung beiliegenden 
Katalog über Gemuͤſe⸗, Garten ⸗„ Felde, Holz⸗ 
und Blumen⸗Saamen, imgleichen ein Sortiment 
Pracht⸗Georginen, ein Sort. Getreide -Arten, Kar: 
toffeln, Wein- und anderen Pflanzen, empſtehlt 
ſich beſtens und bittet um zahlreiche Aufträge unter 
Verſicherung billiger und reeller Bedienung 

die Saamenhandlung von Martin Grashoff. 

Quedlinburg, Provinz Sachſen, im Dec. 1839. 


Die Klafter Birkenholz 3 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
i 8 auch 


Eichen- 3 „ 6 
do.. 2 50 
excl. Geſpann bei J. E. Krzyzanowski. 
VBemalte, in verſchiedene Fagons gewickelte 
Wachsſtoͤcke, verſchiedene Kinderlichte, Wachs- und 
Palm⸗Lichte, offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 


J. Appel, 

Wilhelmsſtr. No. 21. Hotel de Dresde. 
u bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich 
mit einer bedeutenden Auswahl von Tiſch⸗, Deſ⸗ 
ſert⸗, Taſchen⸗ und Feder-Meſſern, ſo wie allen Ur: 

ten Scheeren und vorzuͤglichen Raſirmeſſern. 
Auch übernehme ich das Schleifen und Repariren 
aller oben genannten Gegenſtaͤnde und verſpreche 

die moͤglichſt billigften Preiſe. 


u g/ 
Meſſerſchmidt, Breclauerſtr No. 6. 
einen weißen Demerary⸗ Rum, der Anker 22 
Rthlr., das Quart 26 ſgr., die Bouteille 20 ſgr., 
verkauft F. W. Gratz. 


Oriental. Räucherbalfam, welcher Indiens Aro⸗ 
ma verbreitet, Breslauerſtr. 61. bei Klawir. 


nnn 
> Die Galanterie⸗Handlung von 2 
Beer Mendel, Markt No. 88., 

empfiehlt ihr zu Weihnachten neu affortirs 
tes Lager einer beſonders reichhaltigen Aus⸗ 
wahl von Spielzeugen für Kinder ſo⸗ 
wohl, als für die Jugend, von fei⸗ 
nen Filzſchuhen, Sorauer Wächs⸗-Lichten und 
Palmlichten, von ollen Gattungen Parfuͤ⸗ 
merieen zu moͤglich billigſten Preiſen. 8 


Ae Legegee DIN 
Prep: Schinken, das Pfund zu Zehn Oile 


bergroſchen, und eine Partie Havanna : Cigarren, 
hat in Kommiſſion erhalten und empfiehlt 8 
die Weig⸗ und Baieriſch Bier: Handlung von 
Meyer Wolff Falk, 
Jeſuiten-Straße Nro. 11. 


Thermometer⸗ und Boromekerſtand, ſo wie Winds 
richtung zu Poſen, vom 15. bis 21. Dec 1839, 
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Tag. Thermometerſtand Barometer: Wind. 
tieffter | hödfer | Stand. 


15. Dee. — 9,30 — 2,6° 1273, 11,9. O. 
16. |-- 320 -— 0,79 127 68,9 [NW. 
17. — 3,00 — 1,5% 27 10,7 NW. 
18. 1% — 3,0 128 1,8 N. 
49. = 17,5% — 13,2 28 = 5,6= O. 

5 — 15,0% 128.= 4,8= |D. 

= — 26° Is : 25:19. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins- Preuss. Cour. 


Den 19. December 1839. Fuss. Brief Geld. 


Staats-Schuldscheine 4 ‚1055 ; 1033 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1025 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 715 1 2 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% 10175 101% 
Neum. Schuldverschreibungen | 35 1018 1015 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1035 103 
Königsberger dito 94444. 
Elbinger dito 4 44 — — 
dito dito . 35 99. — 
Danz. dito v. in T....... 4 — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 3% 102 101% 
Grossherz. Posensche Pfandbr, . | 4 — 1103% 
Ostpreussische dito .. |" 3% 1024 {101% 
Pommersche dito 335 — 10255 
Kur- u. Neumärkische dito . 35 1035 1035 
Schlesische dito 3 1023 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neun, | — | % — 
Gold al mareoo — — 2153 
Neue Ducate n — 184 — 
Friedrichs d'or 1-13 1255 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 135 | 2 
Digest in — 


